
Vorrede.
Günstiger Leser!

MAnn der Mensch in demjenigen/
was er liebet/ erkennet und ange¬
nommen hat/einige Veränderung

und Minderung empfindet; so wird er
gleich auf viele pr^conceMs Ojiimones
und grosse Irtthümer gebracht. Wie es
nun denen meisten Menschen / wann sie
sich nicht lediglich GOtt ergeben/ergehet/
also geschah es auch denen Iüden. Diese
warenGottes auSerwehltesVolck;Gott
redete mit ihnen; that grosse Zeichen und
Wunder an ihnen und durch sie; dahero
sie zwar bewogen worden / daß sie GOtt
als den wahren annahmen /aber
die meisten erkannten ihn nicht rechtschaf¬
fen. Und da die erfüllete Zeit der Erschei¬
nung des SohneS GOttes mS Fleisch/
als um welches rechtschaffenen Eriäntniß
lvillen/GOtt so viel Zeichen und Wunder
unter chnen that/ solches aufhub / gertch-
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Vorred e.' ^
ten sie auf die abscheulichsten Greuel / A- E
berglauben und Irrthümer / sie machten ^
ein gantz falsches Loncepr, von der vor ^
so viel hundert Jahren bereits geschehe- H
ncn Zuknnfft des Keiner
aber tan von deroselben heidnischen ^lv
Greuel und Irrthümern am besten reden D
und schreiben / al6 der / so unter ihnen ge- M
Wesen/ in ihren vermeinten Gottesdienst M
mit gegangen / und sich also aus Unwis- ch
senheit mit versündigen müssen. Dahero
ich dann/ nacl dcm mir Barmhertzlgkeit ju m
von GOet wiederfahren/ nach vorher ge- W
thaner rechtschaffener Buße / und Unter- Dn
richt von dem Wohl - Ehrwürdigen M
Hetttt Jeremias PilgriM/ Pfarrer Av
in Langen Schwalbach/o gelegen in ^
der Nieder- Grafschafft Katzen - El-
lenbogeN/ die heilige Tauffc empfangen/ Hm
und also den Christlichen Glauben ange- ^
nommen / GOtt / wie er dreyfaltig in
Pcrsonen/ recktschaffen erkannt / und aus
solcher Erkänntmß suche meinen Heyland
und Erlöser IEM CHristo ähnlich zu
werden/ veranlasset worden / derer ^u- ^
den abscheuliche Greuel und Irrthümer



Vorrede.
in diesem IraMtgen / so ich aus dem E-
bcötschen ins Deutsche übersetzet/ mehr
ans Tage- Licht zu bringen. Und zwar
dieses nicht aus Feindschafft/ Haß und
kLliZlons- Eiffer gegen dieselbe / sondern
aus wahrer Liebe / daß ein jeder recht¬
schaffener Christ/ der solches liefet/ bewo-
genwerden möge/ denen Juden ibre gros¬
se Gefahr / verstockten Sinn / Jrubum
und Unglauben bm aller und jeder Ge¬
legenheit vorzuhalten / und sie zur Buße
zu reiken / hingegen was GOtt vor
Wohlthat und Mrmhertzigkelt an ihm
gethan / da er nicht aus dem Iudenthum/
als welcher natürlicher Zweige er doch
nicht verschonet / sondern aus dem Heyi
denthum zu ihm gebracht worden / zuer¬
kennen. Keinesweges aber/ wovor Gott
einen jeden bewahren wolle/ verführet
werden möge/ um zeitliches Imerette wil¬
len/ den Jüdischen Glauben anzuneh¬
men/ nnd lhre Greuel mit zu begehen.
Inzwischen bitte den günstigen Lescr/die¬
ses geringe/ doch wohlgemeinte I^at-
gen mit unpartheyischen Augen durch;
zusehen / im Fall ich solches vernehmen
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Vorrede.

Er lebe wohl!

Vat. Langen Schwalbach,
den 2. Lexlemder,17^4.

Dd/
werde / soll / so es dem Höchsten gefäl¬
lig ist/ und mir durch zufällige Hinder- F
nisse nicht eMgegen/ noch ein mehrers ^
folgen.
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